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Chancen entdecken!

Liebe Leserinnen und Leser, 

Sachsen ist attraktiv, als Ort zum Leben 
und als Ort zum Arbeiten. Dafür sprechen 
nicht nur die landschaftlichen Schönhei-
ten, die gute Infrastruktur und zahlreiche 
wettbewerbsfähige Unternehmen. Klare 
Signale senden auch die positiven Arbeits-
marktzahlen und die Tatsache, dass in den 
vergangenen beiden Jahren erstmals seit 
1997 wieder deutlich mehr Menschen nach 

WEITERBILDUNGSSCHECK SACHSEN

Haben Sie schon einmal daran gedacht, 
sich selbst oder Ihre Mitarbeiter weiterzu-
bilden? Sie meinen, das ist zu teuer? Genau 
dafür gibt es finanzielle Unterstützung aus 
dem Europäischen Sozialfonds (ESF) und 
vom Freistaat Sachsen! Bis zu 80 Prozent 
der Weiterbildungskosten können bezu-
schusst werden. Der 49-jährige Familienvater Benno Ebert 

aus Delitzsch hat den Weiterbildungs-
scheck für ein Fernstudium genutzt. Damit 
bildet er sich vom Verkaufsberater für Bü-
rotechnik zum Verkaufsleiter weiter.

„Die Förderung bedeutet für mich einen 
zusätzlichen Ansporn, mein Studium ab-
zuschließen. Für denjenigen, der sich für 
eine solche Weiterbildung entscheidet, ist 
der Zuschuss finanziell eine enorme Un-
terstützung. Das Studium hilft mir bereits 
jetzt in meinem Beruf und eröffnet mir die 
Möglichkeit, als Leiter eines Verkaufsteams 
eingesetzt zu werden. Viele Dinge, die in 
den Seminaren vermittelt werden, habe ich 
in der täglichen Arbeit schon unbewusst 
angewendet, jetzt kann ich aber auch er-
klären, warum.“

Sachsen gezogen als abgewandert sind.
Zur guten wirtschaftlichen Entwicklung im 
Freistaat haben die Förderprogramme aus 
EU-Geldern wesentlich beigetragen. Mit 
ihnen investiert der Freistaat seit 1991 in 
Infrastruktur, Innovation und Bildung. Wie 
vielfältig die europäischen Fördermittel in 
Sachsen wirken, zeigt schon die Titelseite 
dieser Zeitung. Sie sehen Menschen, Orte 
und Bauwerke, die von der Förderung pro-
fitiert haben.

Über 270.000 Personen haben seit 2007 an 
Projekten für Bildung und Beschäftigung 
teilgenommen, die aus dem Europäischen 
Sozialfonds finanziert wurden. Mit der För-
derung durch den Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung konnten mehr als 
18.000 Arbeitsplätze gesichert und über 

4.800 Arbeitsplätze geschaffen werden. 
Hinter diesen Zahlen stehen spannende 
Geschichten von Menschen in Sachsen, 
von Arbeitnehmern, Existenzgründern, 
Schülern, Unternehmern und Forschern. 
Sie alle haben die Förderung genutzt, um 
voranzukommen und ihre Ideen zu ver-
wirklichen. Diese Zeitung erzählt einige 
ihrer Geschichten und gibt gleichzeitig 
Anregungen, wie Sie persönlich von den 
Fördermöglichkeiten profitieren können. 
Entdecken und nutzen auch Sie die Chan-
cen – Sachsen lohnt sich! 

Sven Morlok

Sächsischer Staatsminister 
für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr

zwei fördergruppen gibt es:
•  Kleinstunternehmen, kleine und mitt-

lere Unternehmen bis 500 Mitarbeiter 
können eine Förderung für ihr Personal 
beantragen, um innovations- und wett-
bewerbsfähig zu bleiben.

•  Beschäftigte und Arbeitslose ohne 
Leistungsbezug, die sich berufsbe-
gleitend weiterbilden möchten, um in 
ihrem Job voranzukommen, können 
den Zuschuss in Form eines Weiterbil-
dungsschecks erhalten.

bisher wurden mehr als 7.500 weiterbildungsschecks ausgereicht. 
das entspricht einem fördervolumen von rund 18,5 millionen euro.
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Bildungsangebote finden:
www.bildungsmarkt­sachsen.de

Infos zur Förderung unter: 
www.sab.sachsen.de/esf

Weiterbildung für jedermann



Durch Motivation zum Schulabschluss
Gute Nachrichten für Schülerinnen und 
Schüler, die voraussichtlich ihren Schul-
abschluss nicht schaffen werden: Der 
Schulversuch Produktives Lernen wird 
als dauerhaftes Angebot im sächsischen 
Schulsystem verankert. Sachsenweit bie-
ten insgesamt sieben Schulen seit 2009 
diese ganz andere Art des Unterrichts an. 
Im Sommer kommt eine weitere Schule in 
Leipzig hinzu. 

praxis statt theorie
Im Produktiven Lernen werden Jugend-
liche mittels Praktika dazu bewegt, sich 
wieder für theoretische Lerninhalte zu in-
teressieren. An drei Tagen in der Woche ar-
beiten die Schüler in einem selbst gewähl-
ten Betrieb, jeweils für drei Monate. Sechs 
verschiedene Arbeitsstellen können sie so 
in den Klassen 8 und 9 durchlaufen. An den 
zwei verbleibenden Tagen in der Woche  
haben die Teilnehmenden Unterricht. Der 
beschränkt sich auf kleinere Gruppen und 
ist sehr individuell ausgerichtet. Die Leh-
renden begeben sich dabei auf Augenhöhe 
mit ihren Schülern. Sie sind Lernpartner 

djamil darif, teilnehmer am projekt produktives lernen, erklärt sachsens kultusministerin brunhild kurth seine aufgaben.

praxismentor andreas zimmermann ist stolz auf seinen zögling.

und stehen den Schülern auch bei vielen 
persönlichen Schwierigkeiten zur Seite.

rettungsring in sachen schulabschluss
„Das ist die beste Chance, die ich je bekom-
men habe“, sagt Djamil Darif. Der 16-Jäh-
rige steht in roter Latzhose in einer Dresd-
ner Autowerkstatt und wechselt Reifen. Er 
ist froh, dass er am Produktiven Lernen 
teilnehmen darf: „In der normalen Schule 
habe ich schon viele Chancen bekommen, 
nur genützt haben die nicht“, erzählt er. 
Ihm fehlte vor allem die Motivation. „Ich 
hatte keine Lust auf Schule.“ Hinzu kam, 
dass er einige Lerninhalte nicht verstand 
und sich nicht zu fragen traute. „Hier ist 
das ganz anders. Arbeiten macht viel mehr 
Spaß und ich kann jederzeit meinen Pra-
xismentor um Rat fragen. Auch meine Ar-
beitskollegen und Lehrer nehmen sich Zeit 
und erklären mir, was ich nicht verstehe“, 
sagt der Schüler. 

erfolgreiche kombination 
Mehr als drei Viertel der Teilnehmenden 
am Produktiven Lernen haben im ver-

w
ei

te
rb

il
du

ng
 u

nd
 Q

ua
li

fi
zi

er
un

g

gangenen Schuljahr ihren Hauptschulab-
schluss erhalten. Tendenz steigend. 
 
Djamil Darif hofft jetzt auf eine Ausbildung 
in der Autowerkstatt. Seine Bewerbung 
hat er schon vorbereitet. „Ich möchte 
das unbedingt schaffen, denn ich will zur 
Berufsfeuerwehr gehen, und da ist eine 
abgeschlossene Ausbildung Voraussetzung.“

unterstützt durch fördermittel
Der Schulversuch Produktives Lernen wird 
noch bis zum Schuljahr 2013/14 mit insge-
samt drei Millionen Euro Fördermitteln 
aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF) 
und vom Freistaat Sachsen unterstützt. 

träger des projekts produktives 
lernen: institut für produktives 
lernen in europa. ähnliche 
projekte gibt es in berlin, 
mecklenburg­vorpommern, 
schleswig­holstein, thüringen 
und sachsen­anhalt. 03

•  Dr.-Chr.-Hufeland-Mittelschule, Plauen
•  Georg-Schumann-Schule, Leipzig
•  Georg-Weerth-Mittelschule, Chemnitz
•  Mittelschule Freital-Potschappel

•  Mittelschule „Am Holländer“, Döbeln
•  1. Mittelschule, Hoyerswerda
•  121. Mittelschule, Dresden
•  Helmholtzschule, Leipzig (ab 2013/14)

schulen mit dem angebot produktives lernen:

www.iple.de
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Hochwasserschutz für Sachsen
Seit dem Augusthochwasser 2002 wird in 
Sachsen noch mehr für den Hochwasser-
schutz getan. Auch aus dem Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
floss viel Geld in die Schutzmaßnahmen. In 
dem Förderzeitraum 2007 bis 2013 wurden 
mehr als 280 Projekte mit einem Förder-
volumen von über 140 Millionen Euro be-
willigt. 

Aktuell wird mit finanzieller Hilfe aus dem 
EFRE die nördliche Hochwasserschutzlinie 
der Flutrinne Kaditz in Dresden verlängert. 
Auch an der Zwickauer Mulde in Lunzenau 
wird am Hochwasserschutz gearbeitet und 
in Leipzig werden an der Neuen Luppe die 
Deiche instand gesetzt.
 
frankenberg und niederlichtenau  
gut geschützt
Seit Oktober vergangenen Jahres wird, mit 
finanzieller Hilfe aus dem EFRE, auch am 
Hochwasserschutz von Frankenberg und 
Niederlichtenau gebaut. Im Ortsteil Gun-
nersdorf entsteht rechts der Zschopau in 
einem ersten Bauabschnitt ein 470 Meter 
langer und im Schnitt 2,50 Meter hoher 
Hochwasserschutzdeich. Ergänzend soll 
am gegenüberliegenden Ufer entlang der 
B169 eine 255 Meter lange Hochwasser-
schutzmauer errichtet werden. Die Kos-
ten dieses ersten Bauabschnitts betragen 
rund 1,1 Millionen Euro. 

Bis 2017 sollen schrittweise weitere Bau-
abschnitte umgesetzt werden, die die Stadt 
Frankenberg und die benachbarte Ge-
meinde Niederlichtenau vor einem Hoch-
wasser der Zschopau schützen sollen, wie 
es statistisch einmal in einhundert Jahren 
eintritt. Zu den insgesamt 22 Millionen 
Euro teuren Maßnahmen gehören der Bau 
von 3.700 Metern Deichen und 2.120 Me-
tern Schutzmauern sowie mehrere Spezi-
albauwerke. Durch die Rückverlegung des 
Deiches auf der linken Flussseite erhält 
die Zschopau mehr Platz. Die Fläche, die 
dann bei Hochwasser überflutet werden 
kann, vergrößert sich dort um 42 Hektar. 
Frankenberg und Niederlichtenau verfü-

gen bisher nur über einen sehr geringen 
Hochwasserschutz. „Im Schnitt einmal in 
zehn Jahren sind hier Überflutungen zu 
befürchten. Im August 2002 richteten mas-
sive Überschwemmungen mit Wasserhö-
hen von bis zu zwei Metern allein in Fran-
kenberg Gesamtschäden von 37 Millionen 
Euro an“, sagte Sachsens Umweltminister 
Frank Kupfer beim symbolischen Bagger- 
anriss im Herbst 2012. „Umso mehr freue 
ich mich, dass hier alle Beteiligten an ei-
nem Strang ziehen, um den Hochwas-
serschutz voranzubringen. Für komplexe 
Hochwasserschutzvorhaben in solch in-
tensiv genutzten Ortslagen ist das eine 
zwingend notwendige Voraussetzung.“

hochwasser frankenberg

weitere geförderte projekte 
zum hochwasserschutz sind in 
wittichenau spohla am hoyers­
werdaer schwarzwasser, an 
der müglitz in schlottwitz bei 
glashütte und an der weißen 
elster (ersatzneubau des 
verteilerbauwerkes knauthain) 
geplant.

flutrinne kaditz in dresden



flutrinne kaditz in dresden

le
be

ns
w

er
te

s 
sa

ch
se

n 

05

Erholung für die ganze 
Familie: der Sahnpark in 
Crimmitschau

Stollberg tanzt wieder im 
Bürgergarten
Die Stollberger haben ihren Bürgergar-
ten wieder. Das traditionsreiche Gebäude 
stand seit 1996 leer und drohte zu verfal-
len. 2008 gründete sich ein Förderverein, 
der das denkmalgeschützte Haus retten 
wollte. Mit Hilfe des Europäischen Fonds 
für regionale Entwicklung (EFRE) gelang 
das auch. 5,3 Millionen Euro kostete die 
Sanierung insgesamt. 3,2 Millionen Euro 
davon kamen aus dem EFRE. 

1835 war der spätere Bürgergarten zu-
nächst als Wohnhaus mit einem angebauten 
Saal errichtet worden. Dieser wurde mehr-

nach der entschlammung sind die teiche im sahnpark wieder nutzbar.

mals abgerissen und vergrößert. Er diente 
vor allem als Raum für Tanzveranstaltun-
gen und war sehr beliebt. Später wurde das 
Gebäude auch als Hotel genutzt. Seit 1886 
trägt es den Namen Bürgergarten. 
   
Anfang Juni 2012 konnte zur Freude der 
Stollberger Bürger endlich wieder im 
denkmalgeschützten Saal mit seiner 
Stuckdecke und den prächtigen Leuch-
tern getanzt werden. Jeder dieser Leuch-
ter wiegt 230 Kilo und setzt sich aus 3.500 
Glassteinen zusammen. Der gerettete 
Bürgergarten wird nun wieder regelmä-
ßig für Tanzveranstaltungen, Theater und 
Konzerte genutzt. 

Ein Neubau neben dem Saal beherbergt 
jetzt die Kreismusikschule Erzgebirgs-
kreis. Ihre zahlreichen Musikschüler ha-
ben dort hervorragende Lernbedingungen. 

mit dem ersten tanz weihten die stollberger 
den sanierten bürgergarten ein.

entschlammt und ein Spielplatz ge-
baut und begrünt werden. „Allein die 
Sanierung der Teiche hat 650.000 Euro 
gekostet. 75 Prozent davon gab es als 
Zuschuss aus dem EFRE. Ohne die 
Förderung hätten wir nicht die 20.000 
Tonnen Schlamm entfernen, 8.000 Qua-
dratmeter Wege erneuern und 4.000 
Ufer- und Wasserpflanzen setzen kön-
nen“, sagt Oberbürgermeister Holm 
Günther. „Die Stadt hat durch die Sanie-
rung des Sahnparks eine enorme Auf-
wertung erhalten.“

Im Juni 2013 wird deshalb gefeiert:  
Es wird ein Familiensommerfest mit 
vielen interessanten Angeboten in der 
grünen Lunge Crimmitschaus geben.

Der 40 Hektar große Sahnpark im 
Crimmitschauer Stadtteil Nordstadt 
ist knapp ein Jahr nach der Sanierung 
ein beliebtes Ausflugsziel. Vor allem 
für Familien bietet der Park viel: ein 
Schwimmbad, ein Eisstadion, ein 6,5 
Kilometer langes, gut ausgebautes 
Wegenetz, mehrere Teiche und ein 
Tiergehege. Das Erholungsgebiet war 
lange Zeit in einem schlechten Zu-
stand. An Brücken, Wegen und Teichen 
konnte viele Jahre nichts gemacht 
werden. Nun ist dank verschiedener 
Förderprogramme so gut wie alles 
wieder instand gesetzt. 

Aus dem Europäischen Fonds für re-
gionale Entwicklung (EFRE) konnten 
das Eisstadion erweitert, die Teiche 
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EU-Förderung – was ist das?
Europa hat viele Facetten. Eine der wich-
tigsten ist der Gedanke der Solidarität. 
Er schlägt sich vor allem in der Struktur-
politik der EU nieder. Deren Ziel ist es, 
Entwicklungsunterschiede zwischen den 
einzelnen Regionen der Gemeinschaft 
auszugleichen und den wirtschaftlichen 
und sozialen Zusammenhalt innerhalb  
der EU zu stärken. Allein in der Förder-
periode 2007 – 2013 hat die Europäische  
Union europaweit 346 mrd. euro für  

dieses Ziel bereitgestellt. Deutschland 
profitiert als fünftgrößter Empfänger 
mit rund 26 mrd. euro erheblich von den  
EU-Mitteln.

für sachsen stehen von 2007 bis 2013 
rund vier mrd. euro EU-Mittel bereit:  
3,1 Mrd. Euro aus dem Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE)
und 872 Mio. Euro aus dem Europäischen 
Sozialfonds (ESF).

warum esf­gelder für sachsen?
Damit Arbeitsmarkt und Bildung in Sachsen 
fit für die Zukunft werden.

was steckt drin?
872 Mio. Euro ESF-Mittel für Sachsen von 
2007 bis 2013; ergänzt um Landes- und 
Bundesmittel sind es mehr als 1 Mrd. Euro
• Über 40.000 geförderte Projekte
•  Mehr als 270.000 Teilnehmer, davon 
 über 55.000 aus der Arbeitslosigkeit
•  33.000 erfolgreich abgeschlossene  
 Weiterbildungen
• Über 130.000 geförderte  
 Ausbildungsplätze

warum efre­gelder 
für sachsen?
Damit in Innovationen, Wissenschaft, 
regionale Wirtschaft, städtische 
und Bildungsinfrastrukturen 
investiert werden kann.

was steckt drin?
3,1 Mrd. Euro EFRE-Mittel für Sachsen von 
2007 bis 2013; ergänzt um nationale Mittel 
sind es mehr als 4 Mrd. Euro
•  Über 41.000 Einzelprojekte gefördert
•  Mehr als 18.000 Arbeitsplätze gesichert
•  Über 4.800 Arbeitsplätze geschaffen

Im Förderzeitraum 2007 – 2013 stehen noch    Förderangebote bereit, z. B. für:

ihr weg zur förderung

auszubildende

>   zusatzqualifikationen/ 
ergänzungsqualifikationen

>   auslandsaufenthalte/
sprachkenntnisse

Unternehmen und Träger kön-
nen für Azubis letztmalig für 
das Ausbildungsjahr 2013/2014 
einen Antrag stellen.

kleine und mittlere 
unternehmen

>   programme für forschung und 
innovation: innovations prämie, 
technologie trans ferförderung, ein­
stellung von innovationsassistenten 
und hochqualifiziertem personal

Zur möglichen Laufzeit der geplanten  
Projekte berät Sie die Sächsische  
Aufbaubank.

>   berufliche weiterbildung im einzel­
betrieblichen förderverfahren  

Die geförderte Weiterbildung muss bis 
zum 30.09.2014 abgeschlossen sein.

www.strukturfonds.sachsen.de
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förderanträge stellen sie bitte bei der sächsischen 
aufbaubank – förderbank – (sab). dort können sie sich 
auch zu allen programmen umfassend beraten lassen.

Im Förderzeitraum 2007 – 2013 stehen noch    Förderangebote bereit, z. B. für:

aktuelle informationen:

www.sab.sachsen.de  0351 4910­0

EU-Fotowettbewerb:
Entdecken Sie Europa in Sachsen!

beschäftigte/arbeitslose  
ohne leistungsbezug

>  weiterbildungsscheck sachsen

Die geförderte Weiter bildung muss bis zum 30.09.2014 
abgeschlossen sein.

WEITERBILDUNGSSCHECK SACHSEN

arbeitslose 

>  Qualifizierung für  
arbeitslose

Projekte laufen bis Ende 
2014, Aufnahme zusätzlicher 
Teilnehmer möglich. 

>   verbesserung der  
beschäftigungsfähigkeit  
von langzeitarbeitslosen

Projekte laufen bis Ende 
2014, Aufnahme zusätzlicher 
Teilnehmer möglich.

Für die Region Leipzig besteht 
die Möglichkeit zur erneuten 
Einreichung von Projekten bis 
Ende Mai 2013.

Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Alle Gewinnspiel-
Teilnehmer erklären sich mit der Veröffentlichung und Weiterver-
wendung ihrer eingesandten Fotos einverstanden. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.

 Die Jury wählt in jeder Kategorie die bes-
ten sechs Beiträge aus, insgesamt zwölf 
Beiträge werden prämiert.

preise
1. preis:
  Die Einsenderinnen und Einsender der 

besten zwölf Europa-in-Sachsen-
Fotos profitieren sogar doppelt!

 •  Jeder erhält ein prall gefülltes Eu-
ropa-Paket mit hochwertiger blauer 
Tasche, Tasse, Glas, USB-Stick und 
vielem mehr.

 •  Aus den zwölf besten Fotos entsteht 
ein eigenständiges Produkt, zum 
Beispiel ein Kalender, ein Poster 
oder ein T-Shirt. Die Gewinner 
erhalten für sich, ihre Familie und 
Freunde Exemplare.

2. preis:
  Alle anderen Teilnehmer haben jeweils 

die Chance auf eine von 20 Europa-
Tassen. Hier entscheidet das Los.

wo und auf welche weise ist für sie  
europa in sachsen sichtbar? schnappen 
sie sich ihren fotoapparat oder ihr handy 
und „entdecken sie europa in sachsen“! 
wir freuen uns auf ihre einsendungen in 
zwei kategorien:

>  kategorie 1:  augenzeuge
  Wie viel Europa versteckt sich vor Ihrer 

Haustür, wo haben Sie ein EU-gefördertes 
Projekt entdeckt? Ist es die Straße auf 
dem Weg zur Arbeit, das Kulturzentrum 
um die Ecke oder ein Unternehmen in Ih-
rer Gegend? Machen Sie einfach ein Foto 
des Projekts, auf dem ein Hinweis auf die 
EU-Förderung zu sehen ist, z. B. eine Ta-
fel, Plakette oder das EU-Emblem.

> kategorie 2:  was ist europa?
  Schildern Sie uns fotografisch, was Eu-

ropa für Sie bedeutet. Was erwarten Sie 
von Europa, wie stellen Sie sich Ihre Zu-
kunft in Europa vor? Erzählen Sie uns 
Ihre Geschichte von Europa in Sachsen 
mit einem Foto. Seien Sie kreativ, erfin-
derisch und originell!

schicken sie ihr „europa­in­sachsen­

foto“ unter nennung der kategorie 

per post oder e­mail an:

Sächsisches Staatsministerium für 

Wirtschaft, Arbeit und Verkehr

Stichwort: EU-Fotowettbewerb

Verwaltungsbehörde ESF

Wilhelm-Buck-Str. 2

01097 Dresden

EU-Fotowettbewerb@smwa.sachsen.de

einsendeschluss: 28. Juni 2013

mitmachen 

lohnt sich!

st
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Volkskrankheiten unter der Lupe
Zur großangelegten Gesundheitsstudie 
des Forschungszentrums für Zivilisations-
erkrankungen LIFE der Universität Leipzig 
werden im Sommer 2013 die nächsten Er-
gebnisse erwartet. Bereits im November 
2012 hatten die Wissenschaftler eine erste 
Zwischenbilanz gezogen. Ihre Ergebnisse 
sind alarmierend: Überge-
wicht, Diabetes und Blut-
hochdruck nehmen deut-
lich zu. Mithilfe innovativer 
Messmethoden konnten die 
Forscher außerdem fest-
stellen, dass Gefäßsteifig-
keit, Ablagerungen in der 
Halsschlagader und Netz-
hautveränderungen schon 
bei vielen 30- bis 50-Jährigen vorkommen, 
alles Probleme, die erst im höheren Alter 
erwartet wurden. Durch die Studie soll ge-
klärt werden, warum manche Menschen an 

die efre­fördermittel  
werden unter anderem für  
die untersuchungen der  
studienteilnehmer, investi­
tionen in moderne geräte,  
die biometrische auswertung 
und eigene it­programme  
verwendet.

Zivilisationskrankheiten leiden und andere 
nicht. Im Fokus der Arbeiten von über 150 
Wissenschaftlern stehen Erkrankungen 
des Herz-Kreislaufsystems, Folgen von 
Übergewicht, Allergien, Diabetes, Demenz 
und Depression. Von 2009 bis Mitte 2014 
werden dazu 26.500 Gesunde und Erkrank-

te, Kinder und Erwachsene aus 
Leipzig mit neuesten klinischen 
und bioanalytischen Metho-
den untersucht und befragt. 
Die Teilnahme an der Studie 
ist freiwillig. In ihre Arbeit be-
ziehen die Forscher neben den 
genetischen Anlagen der Pro-
banden auch ihren Lebensstil 
und verschiedene Umwelt-

faktoren ein. Sie wollen so herausfinden, 
wie diese Faktoren bei der Entstehung von  
Zivilisationskrankheiten zusammenwirken. 

Die Studie ist das größte Forschungspro-
jekt der Sächsischen Landesexzellenziniti-
ative und wird mit rund 38 Millionen Euro 
gefördert. Davon steuert der Europäische 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
24,2 Millionen Euro bei, der Freistaat Sach-
sen 13,8 Millionen Euro. Zusätzlich fördert 
der Europäische Sozialfonds (ESF) zwei 
Nachwuchsforschergruppen. Der ESF-Zu-
schuss beträgt 1,6 Millionen Euro, weitere 
530.000 Euro trägt der Freistaat Sachsen. 
Die jungen Wissenschaftler in der ersten, 
zehnköpfigen Gruppe haben bis Ende 2012 

mithilfe der neurologischen untersuchungsmethode der elektroenzephalografie wird die hirnaktivität der patienten gemessen.

probenlagerung bei ­130°c in der life biobank

neue analytische Methoden entwickelt, die 
für die weiteren Arbeiten in LIFE wichtig 
sind. In der zweiten ESF-Gruppe werden 
voraussichtlich bis September 2014 acht 
Nachwuchswissenschaftler zum Thema 
„Systemmedizin“ an der Auswertung der 
LIFE-Studie mitarbeiten. Die bisher gewon-
nenen neuen Erkenntnisse in LIFE tragen 
weiter zum Verständnis der Entstehung 
moderner Krankheiten bei. Darauf auf-
bauende Untersuchungen sind nach Ablauf 
des Projekts im Sommer 2014 zwingend 
notwendig, um die Ursachen von Zivilisati-
onserkrankungen weiter aufzuklären. Das 
Ziel: moderne Diagnostik zu erlauben und 
neue Therapien zu entwickeln. Die Arbeiten 
von LIFE sollen daher bis 2022 fortgesetzt 
werden.

www.life.uni­leipzig.de
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Forschung ist teuer, aber notwendig, um 
bisher unheilbare Krankheiten doch ir-
gendwann heilen zu können. Beste Vor-
aussetzungen dafür haben jetzt die Mitar-
beiter des DFG-Forschungszentrums für 
Regenerative Therapien Dresden (CRTD). 
Möglich wurde das auch durch über sechs 
Millionen Euro Fördermittel aus dem Eu-
ropäischen Fonds für regionale Entwick-
lung (EFRE).

Das Zentrum für Regenerative Thera-
pien Dresden wurde 2006 als DFG-For-
schungszentrum gegründet und ist gleich-
zeitig Exzellenzcluster an der Technischen 
Universität Dresden. Das international 
renommierte Institut im Bereich der rege-
nerativen Biomedizin besteht aus 13 Kern-
arbeitsgruppen mit einem Netzwerk von 
mehr als 90 Wissenschaftlern an Dresdner 
Forschungsinstituten. Rund 270 Mitarbei-
ter aus 34 verschiedenen Nationen sind im 
Zentrum beschäftigt.

höchste standards
Noch bis Mitte 2014 wird am neuen Stand-
ort im Dresdner Stadtteil Johannstadt 
an einer neuen Maustierhaltung gebaut. 
Mit Hilfe dieser Tiermodelle können die 
Wissenschaftler des CRTD dann auch im 
eigenen Haus zu den Grundlagen unheil-
barer Krankheiten arbeiten. Ziel ist es, 
das Selbstheilungspotenzial des Körpers 

Forschen für neue Therapien

zu erforschen und neue Therapien für  
Bluterkrankungen, Diabetes, Morbus 
Parkinson, Alzheimer, Netzhaut- und  
Knochenerkrankungen zu entwickeln.  
„Die neue Tierhaltung wird gleichzeitig die 
lokale wissenschaftliche Zusammenar-
beit sowie die gemeinsame nationale und  
internationale Forschung intensivieren. 
Sie garantiert die höchsten Standards 
bezüglich der Tierschutzbestimmungen“, 
erklärt Verwaltungsleiterin Dr. Sabine 
Matthiä.

alles unter einem dach
Der Direktor des CRTD, Prof. Michael 
Brand, sieht den Neubau als einen weite-
ren sichtbaren Leuchtturm der Biomedizin, 

der forschungsneubau des 
crtd wurde im oktober 2011 
eröffnet. auf 6.700 m2 er­
möglicht er den mitarbeitern 
exzellente forschungs­ und 
kommunikationsbedingungen. 

der Dresdens internationale Forschungs-
gemeinschaft Biopolis ergänzt: „Im eige-
nen Haus können nun das erste Mal alle 
Forschungsgruppen unter einem Dach auf 
höchstem Niveau forschen und lehren. Die 
Wege verkürzen sich, was interdisziplinä-
res Zusammenarbeiten ebenso erleich-
tern wird wie die gemeinsame Nutzung der 
Technologien.“ Insgesamt belaufen sich 
die Kosten für den hochmodernen CRTD-
Neubau auf 48,6 Millionen Euro. Neben den 
Geldern aus dem EFRE trägt der Freistaat 
Sachsen inklusive der TU Dresden rund  
26 Millionen Euro bei, während der Bund 
sich mit rund 15 Millionen Euro beteiligt.

der mexikanische schwanzlurch axolotl besitzt selbstheilungskräfte, die wissenschaftler am crtd erforschen, um neuartige regenerative therapien zu entwickeln.

hochmoderner forschungsneubau für das crtd

www.crt­dresden.de

direktor des crdt, prof. michael brand
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Frank Weisbach vom Citybeach Dresden 
hofft auf einen trockenen, freundlichen 
Frühling und einen langen Sommer:
„Wir haben im vergangenen Jahr unsere 
Beachvolleyballfelder um acht neue er-
weitert, die wollen schließlich genutzt wer-
den“, sagt der Inhaber des Stadtstrandes. 
Mit Fördergeldern aus dem Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
und der Stadt Dresden konnte so das Un-
ternehmen langfristig gesichert werden. 
Denn dem anstehenden Ausbau des Dresd-
ner Hafens, an dem der Citybeach liegt, 
fallen sechs von ursprünglich acht Beach-
volleyballfeldern zum Opfer. „Hätten wir 
die Förderung nicht bekommen, wäre ein 

Der Sommer kann kommen

www.citybeachdresden.de

wesentlicher Bestandteil unseres Strandes 
weggefallen“, sagt der Unternehmer. „Das 
hätte bedeutet, dass auf Dauer wesentlich 
weniger Gäste kommen würden. Die Beach-
volleyballfelder sind nämlich sehr gefragt.“ 
Jetzt kann der Sommer kommen!

Vom Traum, eine  
Uhr zu bauen

Christine Hutter ist eine der wenigen Frau-
en in der Uhrenbranche. „Ich wollte schon 
immer eine eigene Uhr bauen“, erzählt 
die 49-Jährige. Diesen Traum hat sie sich 
selbst verwirklicht. Möglich wurde das 
durch viel Tatendrang, neue Ideen und die 
alte Glashütter Marke Moritz Grossmann: 
„Ich habe sie mir mit der Hilfe meiner Fa-
milie schützen lassen. Jetzt möchte ich 
diese hochwertigen Uhren wieder bekannt 
machen. Die Philosophie von Moritz Gross-
mann soll auch in den neuen Modellen er-
kennbar sein“, sagt Christine Hutter. Im 
November 2008 hat die gelernte Uhrma-
cherin ihre Firma Grossmann Uhren in 
Glashütte gegründet und aus dem Nichts 
aufgebaut. Dank Fördergeldern aus dem 
Europäischen Fonds für regionale Entwick-
lung (EFRE) und vom Freistaat Sachsen 
konnten ein neues Produktionsgebäude ge-
baut und moderne Maschinen angeschafft 
werden. Mittlerweile hat Christine Hutter 
schon 37 Angestellte. Weitere Arbeitsplät-
ze sind geplant. Im Juni kommen zwei neue 
Grossmann-Modelle auf den Markt. „Wir 
sind gespannt, wie die Uhren ankommen“, 
sagt die Geschäftsführerin.

www.grossmann­uhren.com

die grossmann uhren gmbh hat im märz 2013 bereits 
eine auszeichnung für ihr erstes uhrenmodell „benu“  
erhalten.
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André Hammann aus Taucha ist auf der Su-
che nach einem Geschenk für seinen Sohn 
zum Unternehmer geworden. Das Mi-
krodarlehen hat ihm dabei geholfen. „Be-
sonders das Planen meiner Spielhäuser 
macht mir Spaß. Auch die Abwechslung, 
die der Job mit sich bringt, gefällt mir sehr: 
zeichnen, beraten, herstellen, aufbauen“, 
erzählt der Jungunternehmer. Früher ar-
beitete André Hammann als Verkäufer für 
Badmöbel im Außendienst. Jetzt ist er Chef 
eines kleinen Betriebs, der Spielplätze mit 

seinen bunten Spielhäusern zu aufregen-
den Kletterparadiesen werden lässt. André 
Hammann beschäftigt mittlerweile vier 
Mitarbeiter. Zwei davon hat er fest einge-
stellt. „Für meine Werkstatt habe ich eine 
270 Quadratmeter große Halle nach und 
nach dazugemietet und renoviert. Ohne 
das Mikrodarlehen wäre das nicht möglich 
gewesen. Einen Kredit zu einem damali-
gen Zinssatz von zwei Prozent war sonst 
nirgends zu bekommen!“
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Nach 40 Jahren ist es endlich wieder so-
weit: Die WorldSkills werden in Deutsch-
land ausgetragen! Leipzig ist in diesem Jahr 
vom 2. bis 7. Juli Gastgeber der Berufe-
Weltmeisterschaft. Auf dem Messegelän-
de treten über 1.000 junge Fachkräfte aus  
65 Ländern und Regionen in 46 Berufen des 
Handwerks, der Industrie und des Dienst-
leistungsbereichs gegeneinander an. Alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind ma-
ximal 22 Jahre alt.

In einem Wettbewerb treten mindestens 
acht junge Fachkräfte gegeneinander an. 
Den größten Wettkampf tragen in diesem 
Jahr die Mechatroniker aus: 35 Zweier-
teams messen sich im Kampf um Platz 1.

„Die WorldSkills sollen auf der einen Sei-
te mit spannenden Wettkämpfen Lust auf 
Ausbildung machen“, sagt Werner Kipp, 
Pressesprecher der WorldSkills Leipzig 
2013. „Auf der anderen Seite bieten sie 
internationalen Fachleuten aus den Berei-
chen Berufsbildung, Wirtschaft und Politik 
die Möglichkeit, zusammenzukommen und 
die Standards beruflicher Bildung weiter 
zu verbessern.“

Die Berufe-WM wird mit rund 10 Millionen 
Euro aus dem Europäischen Sozialfonds 
(ESF) und vom Freistaat Sachsen unterstützt.  
„Das Geld wird für Personal- und Sachkos-
ten in der Vorbereitung, Durchführung und 
Nachbereitung der WM verwendet“, erklärt 

Selbstständig mit dem 
Mikrodarlehen

die spielhäuser von andré hammann stehen in sachsen, berlin, mecklenburg­vorpommern und sachsen­anhalt.

www.spielhaeuser­taucha.de

Berufe-WM in Leipzig

das mikrodarlehen: bis zu 
20.000 euro, gefördert aus 
dem europäischen sozialfonds 
(esf) und vom freistaat  
sachsen. die bilanz: über 
2.600 darlehen mit insgesamt 
knapp 40 mio. euro, über  
4.200 geschaffene arbeits­
plätze.

azubis und unternehmen  
aufgepasst!
Für Auslandsaufenthalte und  
Zusatzqualifikationen von Azubis 
können Unternehmen und Träger  
für das Ausbildungsjahr 2013/14 
noch Förderanträge stellen.

www.sab.sachsen.de/esf

teilnehmerin bei den worldskills 2011 in london

Werner Kipp. Die nächsten WorldSkills fin-
den wieder in zwei Jahren statt.

www.worldskillsleipzig2013.com

Öffnungszeiten und Eintrittspreise unter:

WorldSkills Leipzig 2013

Kostenfreier Eintritt für  
Schüler im Klassenverband  
nach vorheriger Anmeldung.
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europa-Präsente zu gewinnen!  
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Informationen zu den sächsischen Programmen aus Mitteln 
des Europäischen Sozialfonds (ESF) und Beratung rund um 
die Antragstellung:

sächsische aufbaubank – förderbank – (sab):
esf­servicecenter: 0351 4910­4930
www.sab.sachsen.de/esf

Persönlich berät Sie die SAB in den Kundencentern in 
Chemnitz, Dresden und Leipzig sowie in den Regionalbüros 
in Görlitz, Plauen, Annaberg-Buchholz und Torgau. Bitte 
vereinbaren Sie für eine persönliche Beratung einen Termin.

Für Informationen zu den Fördermöglichkeiten 
aus Mitteln des Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) rufen Sie bitte an  

sächsische aufbaubank – förderbank – (sab):
0351 4910­0
oder besuchen Sie die Seite 
www.strukturfonds.sachsen.de > efre
 

Bestellen Sie unsere Publikationen!
strukturfonds aktuell – das magazin 
zur eu­förderung in sachsen
Geschichten, die sich direkt vor Ihrer Haustür 
ereignen, dazu die neuesten Informationen: 
„STRUKTURFONDS AKTUELL“ stellt viermal 
im Jahr die aktuellsten Förderbeispiele und 
einzelne Förderprogramme vor. Das Magazin 
können Sie auch kostenfrei abonnieren. Unter-
nehmen und Organisationen stellen wir gern 
mehrere Exemplare zur Verfügung. Senden 
Sie einfach eine E-Mail mit Adresse und ge-
wünschter Stückzahl an: 

eu­info@smwa.sachsen.de

Diese und viele weitere Publikationen 
mit Informationen zur EU-Förderung in  
Sachsen, darunter „Eine Entdeckungs-
reise: EFRE-Projekte in Sachsen“, können 
Sie kostenfrei bestellen:

zentraler broschürenversand der  
sächsischen staatsregierung:
0351 210­3671
www.publikationen.sachsen.de

BILDUNG/BESCHÄFTIGUNG INVESTITION/INNOVATION

Ihr Weg zur Förderung:

impressum sächsische perspektiven. die sonderzeitung zur eu­förderung, mai 2013:  
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